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Weihe
zum

Priester

BENNINGHAUSEN ■  Die ka-
tholische Gemeinde St. Mar-
tin Benninghausen bereitet
sich auf ein besonderes Er-
eignis vor: Am Samstag, 23.
Mai, empfängt Dr. Tobias
Schulte aus ihrer Gemeinde
im Hohen Dom zu Pader-
born das Sakrament der
Priesterweihe.

Bisher war er als Diakon
in der St. Johannes Baptist-
Gemeinde in Attendorn tä-
tig. Schulte, der 1981 in
Lippstadt geboren wurde,
machte im Jahr 2000 Abitur
am Gymnasium Schloss
Overhagen und danach Zi-
vildienst im Pflege- und För-
derzentrum Bennighausen.
Nach seinem Studium der
Betriebswirtschaftslehre
mit der Fachrichtung Spedi-
tion, Transport, Logistik in
Mannheim und der prakti-
schen Berufsausbildung in
Hagen und Mainz studierte
er von 2004 bis 2009 Katho-
lische Theologie in Pader-
born und Freiburg. Von
2009 bis 2012 absolvierte er
in Freiburg ein Promotions-
studium in Fundamental-
theologie. 2013 wurde er
zum Doktor der Theologie
promoviert, ein Jahr später-
wurde er dann zum Diakon
geweiht.

Am Pfingstsonntag feiert
der junge Priester in seiner
Heimatgemeinde St. Martin
Benninghausen die Primiz,
also die erste Messe eines
Priesters. Beginn ist um
10.30 Uhr in der Pfarrkirche
St. Martin , Dorfstraße 27 in
Benninghausen. Anschlie-
ßend sind alle Gäste zum
Empfang im Pater-Flana-
gan-Haus eingeladen.

Primiz-Messe in der
Heimatgemeinde

Dr. Martin Schulte, hier bei der
Weihe zum Diakon durch Weih-
bischof Matthias König im letz-
ten Jahr, wird am 23. Mai zum
Priester geweiht. (Archivbild)

Der Leser hat das Wort
Wir freuen uns über jeden Leserbrief, müssen uns aber Kürzungen vorbe-
halten. Außerdem weisen wir darauf hin, dass Leserbriefe ausschließlich
die Meinung der Einsender wiedergeben und nicht unbedingt mit der Auf-
fassung der Redaktion übereinstimmen.

Tempo 30 nur am Tag
einmal nicht mehr? Auch
kann ich nicht verstehen, wie
das Verkehrsaufkommen von
zwei Spuren in demnächst
eine Spur gepfercht, einen
besseren Verkehrsfluss erge-
ben soll.

Zum Tempo 30 km/h:
Brauchen wir diese Verkehrs-
maßnahme? Bei hohem Ver-
kehrsaufkommen ist man
froh, wenn man in Lippstadt
überhaupt rollen kann. Und
was spricht dagegen, wenn
der Verkehr es zulässt, da wo
es überhaupt geht, 50 km/h
zu fahren. Aber da ich davon
ausgehe, dass Tempo 30 letzt-
lich doch kommen wird, weil
wir Steuerzahler kaum ein
Mitspracherecht haben, sollte
diese Maßnahme auf jeden
Fall auf tagsüber beschränkt
bleiben, zum Beispiel von 7
bis 19 Uhr. Für das Taxige-
werbe wäre es erneut ein nicht
unbeträchtlicher Einnahme-
verlust. Ich bin etwas verwun-
dert, dass die Taxiunterneh-
mer nicht schon längst gegen
Tempo 30 km/h in der Nacht
Sturm gelaufen sind. Wenn
das Taxi demnächst des
Nachts nur mit 30 km/h statt
mit 50 km/h durch die Auto
leeren Straßen fahren darf, er-
wirtschaftet das Taxi eine Mi-
nuseinnahme von sicherlich
bis zu 30 %.“

Werner Rieck
Lippstadt

Bezug: Berichte zum integrier-
ten Mobilitätskonzept.

„Als langjähriger, ehemali-
ger Taxiunternehmer aus
Lippstadt bilde ich mir ein,
unsere Stadt ganz gut zu ken-
nen. Ich musste seinerzeit
meine Planungen und Investi-
tionen gut durchdenken, um
wirtschaftlich arbeiten zu
können. Ich frage mich, wa-
rum ist dies bei unseren Stadt-
planern nicht möglich? Liegt
es daran, dass hier Steuergel-
der der Gemeinschaft verbaut
werden und nicht das eigene
Geld? Warum konnten die
Projekte Bahnhofskreisel und
einspurige Woldemei nicht ge-
samtheitlich umgesetzt wer-
den? Zumal die Planung der
einspurigen Woldemei auch
schon lange in der Schublade
gelegen haben soll. Nun sollen
mehr als 40 000 Euro für die
Abänderung des Kreisels ver-
brannt werden.

Auf der anderen Seite frage
ich mich, bringt die einspuri-
ge Woldemei wirklich etwas?
Ich kann mich noch an einen
Artikel in dieser Zeitung erin-
nern, der vielleicht zwei Jahre
zurück liegen mag, da ging es
um Fahrradfahrer in unserer
Woldemei. Hier wurde das
gute Verkehrsverhalten und
die sehr niedrige Unfallquote
mit Fahrradfahrern gelobt.
Gilt diese Aussage heute auf

König mit dem
159. Schuss

Christian Fortmann ist neuer Regent
Mühlenschulte und Oberst
Stefan Mähling den Vogel
zum Abschuss frei. Die
kurzweilige Moderation, die
sich Stefan Mähling, Chris-
tian Fortmann und Major
Markus Wicker teilten,
sorgte indes für einige La-
cher unter den Zuschauern
und verkürzte die Warte-
zeit.

Obwohl der Vogel, nach-
dem er von Christian Fort-
mann mit dem 55. Schuss
die Federn geraubt bekam,
schnell in Schräglage geriet,
dauerte es ganze 33 Schüs-
se, bis Tobias Linnebur den
linken Flügel eroberte. Ein
Raunen ging durch das Pu-
blikum, als mit dem 108.
Schuss der rechte Flügel
und der Rumpf des Vogels
fielen.

Um 13.49 war es soweit:
Christian Fortmann holte
den Rest des Vogels aus dem
Kugelfang und wurde so
zum neuen Schützenkönig.
Ein Jahr lang wird der 24-
jährige nun die Schützen-
bruderschaft St. Clemens
zusammen mit Lena Aust
(19) regieren. ■ kty

HELLINGHAUSEN ■  Hennes
machte es am Freitag span-
nend. Bis zuletzt wollte der
Vogel der Schützenbruder-
schaft St. Clemens Fried-
hardtskirchen Herringhau-
sen- Hellinghausen einfach
nicht zu Boden gehen – und
das, obwohl er schon arg lä-
diert war. Mit dem 159.
Schuss gelang Christian
Fortmann dann der Königs-
treffer. Obwohl die Schüt-
zen pünktlich um 11 Uhr
begannen, segelte der Vogel
aufgrund mehrerer Schieß-
pausen erst um 13.49 Uhr
gen Boden.

„Der hält einiges aus“,
sagte Vogelbauser Tobias
Linnebur zwar voraus, aber
schon mit dem fünften.
Schuss holte sich Vereins-
vorsitzender Dirk Sauer-
mann die Krone. Auch die
restlichen Insignien fielen
schnell: Nur fünf Schüsse
später traf Hendrik Pörsch-
ke das Zepter. Olaf Junker
machte sich mit dem 20.
Schuss zum Apfelkönig.

Nachdem die Insignien
abgeschossen waren, erklär-
ten Schießmeister Norbert

Mit dem 159. Schuss wurde Christian Fortmann neuer Schützenkö-
nig der Schützenbruderschaft St. Clemens. ■  Foto: BeuleHigh Noon vorm Bürgertreff

Countryweekend: Westernfreunde Dedinghausen entführen Gäste ins Jahr 1800
Maargaritas kam am Frei-
tag, und für den heutigen
Samstag haben die Flyin
Turtles ihr Kommen zuge-
sagt. Dazwischen gibt es
jede Menge Western for
Kids mit Aktionen wie Bo-
genschießen, Hufeisenwer-
fen, Gold waschen oder Po-
nyreiten, aber auch eine Li-
nedance-Party hat es schon
gegeben. Höhepunkt des La-
gers soll am heutigen Sams-
tag um 16 Uhr eine große
Parade durch Dedinghausen
sein. Davor und danach ste-
hen Tanzvorführungen auf
dem Programm, und um 20
Uhr startet schließlich ein
Oldstyle Western Dance-
Ball. ■ mes

die Akteure des Lagers
nicht. „Baumwolle hat den
Vorteil, dass sie nur bei Re-
gen aufquillt.“ Sie werde
nicht durchweicht. Nahege-
kommen ist Ehlert, der bis
vor kurzem noch in Deding-
hausen wohnte, der Wes-
ternwelt einst über die
Country-Musik.

Westernwelt über
Musik nahegekommen

Die Country-Musik prägt
auch einen Teil des Pro-
gramms des Lagers. So hatte
der Niederländer Dusty
Woodfield bereits am Don-
nerstag einen Auftritt beim
Westernweekend. Mad Doc

Schals und Chaps tragen,
während die Männer mit
Uniformen sowie Hüten,
Hemden und Hosen ausge-
stattet sind.

Man sieht auf dem Gelän-
de museumsgleich allerlei
wundersame Dinge wie mit
Fell gepolsterte Holzstühle,
Essgeschirr aus Blech und
alte Öfen. Aber auch eine
alte Schmiede, eine Bakery
oder einen Chuckwagon
kann man entdecken. Ge-
schlafen wird in nicht im-
prägnierten Baumwollzel-
ten. „Das ist der Zeit von da-
mals nachempfunden“, er-
läutert Ehlert.

Angst bei einem Platzre-
gen nass zu werden, haben

DEDINGHAUSEN ■  High
Noon auf dem Bürgertreff-
Vorplatz. Doch es ist nicht
die Welt aus Filmen wie
„Rio Bravo“, „True Grit“
oder „Spiel mir das Lied vom
Tod“, der man beim dritten
Western- und Countrywee-
kend begegnet, sondern es
ist der wahre Wilde Westen.
„Und da wurde nicht ein-
fach so mit der Pistole rum
geballert“, sagt Klaus Ehlert
alias Jonathan T. Baker.

Er ist der Chief dieses
Westernlagers und ihm
geht es darum, ein authenti-
sches Lager um die Zeit um
1800 nachzubilden. Alte
Filmhelden oder die Ge-
schichten von Karl May ha-
ben hier nichts zu suchen.
Das ist nicht die Welt, der
Ehlert und die anderen
Westernfreunde in ihrem
Lager nacheifern. Ihr Ehr-
geiz ist ein ganz anderer: Sie
wollen den Besuchern zei-
gen, wie man um 1800 leb-
te. Zum sechsten Mal rich-
ten die Westernfreunde De-
dinghausen, die eine Inte-
ressengemeinschaft sind
und derzeit knapp 40 Aktive
in ihren Reihen vereinen,
das Western- und Country-
weekend aus. Bereits zum
dritten Mal kann die Veran-
staltung, zu der knapp 2000
Besucher erwartet werden
und an der verschiedene
miteinander befreundete
Vereine teilnehmen, im
Freien stattfinden.

Für die Gäste fängt die
Zeitreise gleich hinter dem
Kassenhäuschen an, wo
Frauen lange Röcke oder
Kleider sowie gehäkelte

Authentisches Feeling: Der Baumwollplantage von Charlotte und Charles Main ist dieses Zelt nach-
empfunden. ■  Foto: Meschede

Konfetti für das Königspaar
Schützenbruderschaft St. Clemens Friedhardtskirchen feiert Hochfest

Oberst Mähling staunte da-
rüber, dass so viele Schüt-
zen angetreten waren. „Her-
vorragend ist diese Mann-
schaft, die hier mitmar-
schiert“, lobte er seine
Schützen. Aber auch die 50-
jährige Jubelkönigin Marita
Modschewski ließ es sich
nicht nehmen, beim Umzug
mitzumarschieren. Darüber
hinaus blickte Schützenkö-
nig Martin Boneberger in
seiner Ansprache auf gelun-
gene Regentschaft mit ei-
nem tollen Hofstaat zurück.

In die Geschichte werden
Martin und Claudia Bone-
berger als das Konfetti-Kö-
nigspaar eingehen. Schließ-
lich explodierten nicht nur
beim Parademarsch, son-
dern auch beim Königstanz
Konfettikanonen. ■  mes

onsreiches Königshaus ein-
quartiert. Immerhin feiern
dessen Eigentümer im
nächsten Jahr selbst ihr sil-
bernes Thronjubiläum, wie
Oberst Stefan Mähling in
seiner Ansprache wissen
ließ.

Das Glück und die Feier-
lust der Bonebergers schien
auch die Schützenbruder-
schaft St. Clemens Fried-
hardtskirchen zu beflügeln.
So lief beim großen Fes-
tumzug, der von Herring-
hausen über die Schorle-
merallee zum Festzelt nach
Hellinghausen führte, alles
mit, was gehen konnte.

Martin und Claudia Bone-
berger mit der Sonne um die
Wette. Einen Platz an der
Sonne hatten sie sich auch
mit ihrer Residenz im Haus
Müller am Ortsrand von
Herringhausen geangelt.
Zwar ist das prächtige Do-
mizil nicht ihr eigenes Zu-
hause, doch wann immer
die Schützenfestzeit naht,
fühlen sich die waschechten
Lippstädter Martin und
Claudia Boneberger in Her-
ringhausen-Hellinghausen
heimisch. „Wir freuen uns,
jemanden unter uns zu ha-
ben, der sich hier so wohl
fühlt“, merkte der Oberst
an.

Mit ihrer Königsresidenz
im Haus Müller hatten sich
Martin und Claudia Bone-
berger zudem in ein traditi-

HERRINGHAUSEN / HELLING-
HAUSEN ■  Er ist der ewige
Zweite gewesen, bis es im
letzten Jahr dann endlich
klappte, und Martin Boneber-
ger König der Schützenbruder-
schaft St. Clemens Fried-
hardtskirchen Herringhausen-
Hellinghausen wurde. Rückbli-
ckend betrachtet, hätte er den
Zeitpunkt für seine Regent-
schaft am Ende kaum besser
wählen können. Denn beim
großen Festumzug am jetzi-
gen Christi Himmelfahrtstag
erwartete ihn und seine Frau
Claudia bestes Königswetter.

Wie bestellt war quasi der
Sonnenschein. Oberst Ste-
fan Mähling befand gar,
dass „es erschreckend gutes
Wetter für unsere Verhält-
nisse“ war. Und so strahlten

Bei schönstem Frühlingswetter feierte das Königspaar Claudia und Martin Boneberger den Höhepunkt ihrer Regentschaft. Zahlreiche
Schützenbrüder begleiteten sie beim Festumzug von Herringhausen nach Hellinghausen. ■  Foto: Meschede

Morgen der
Begegnung

HÖRSTE ■  Die Pfarrcaritas
St. Martinus Hörste veran-
staltet am Donnerstag, 21.
Mai, den nächsten Morgen
der Begegnung. Teilnehmen
können alle Senioren. Der
Morgen beginnt um 9 Uhr
mit einer Heiligen Messe.
Beim anschließenden ge-
mütlichen Beisammensein
im Pfarrheim gibt es für alle
ein Frühstück. Wer eine
Fahrgelegenheit benötigt,
kann sich bei Erika Kück-
mann unter Tel.
(0 29 48) 5 01 melden.

Kräuter verkosten
in Lipperode

LIPPERODE ■  Der Kneipp-
Verein veranstaltet am Don-
nerstag, 21. Mai, eine Kräu-
terwanderung mit Verkos-
tung in Lipperode. Treff-
punkt ist um 18 Uhr vor
dem Gemeindehaus der Ka-
tholischen Kirche in Lippe-
rode. Anmeldungen sind in
der Kneippgeschäftsstelle
zu den Geschäftszeiten, Tel.
54 55, und sonst, Tel.
5 71 91, möglich.


